D:\aa_sb\B_L_S\archiv\KMS_SB-Start_1965_02_15.doc            25.01.2007 10:37                                  Seite 1 von 2

Abschrift
Bay.Staatsministerium für Unterricht und Kultus 

Nr. VIII 15 971

München, den 15.Febr. 1965
An die

Herren Ministerialbeauftragten für das höhere 

Schulwesen 

in den Regierungsbezirken
Betreff:  Schulberater in den Regierungsbezirken

In der Regierungserklärung des Herrn Ministerpräsidenten vom 19.12.1962 ist es als eine vordringliche Aufgabe der Regierung be​zeichnet worden, möglichst alle Reserven an Begabungen in unserem Volke auszuschöpfen. Diesem Ziel diente bereits der Schulentwicklungsplan vom 8.10.1963, der das ganze Land mit einem System von Höheren Schulen und Mittelschulen ausstatten soll, um jedem jungen Menschen den seiner Begabung entsprechenden Weg zur Schule zu er​öffnen. Der Herr Staatsminister für Unterricht und Kultus hat in seiner Rede vor dem Bayerischen Landtag am 5.12.1964 die Präge der Begabtenförderung und die Erschließung der Begabtenreserven als den zentralen und übergeordneten Gesichtspunkt der notwendigen Reformen unseres Bildungswesens herausgestellt.

Die vom Kultusministerium herausgegebene Schrift "Bayern überprüft seine Begabtenreserven" hat deutlich werden lassen, daß zur För​derung der Begabten nicht nur neue Schulen zu errichten sein werden, sondern daß es ebenso notwendig ist, weite Kreise der Bevölkerung darüber aufzuklären» welche Möglichkeiten zur Weiterbildung beste​hen und wie wichtig es für jeden Jugendlichen ist, diese Chancen zu nutzen. Das Kultusministerium wird deshalb in Kürze eine Aufklärungs- und Werbeschrift herausgeben, die allen Eltern, deren Kinder die 4. bis 8. Klasse der Volksschule besuchen, ausgehändigt wird.

Es wird aber nicht genügen, die Eltern auf diese Weise mit den Möglichkeiten der Ausbildung bekannt zu machen, sondern es werden in der Lehrerschaft und in der Elternschaft viele Fragen auftauchen, die zu beantworten sind. Diese Arbeit kann weder von den Ministerialbe​auftragten für das höhere Schulwesen und für das Mittel Schulwesen geleistet werden, noch von den zuständigen Stellen der Berufsberatung. Das Kultusministerium wird deshalb in jedem Regierungsbezirk eine Schulberatungsstelle errichten, die dem Ministerialbeauftragten unterstellt wird.  

Der Schulberater hat die Aufgabe, sich über das gesamte bayerische Schulwesen (Höhere Schulen, Mittelschulen, Berufsschulen und Fachschulen) zu orientieren und für Anfragen zur Verfügung zu ste​hen. Er wird darüber hinaus die Aufklärungsarbeit der Schulen im Regierungsbezirk organisieren helfen, gegebenenfalls Schulveranstaltungen zu diesem Zweck vorbereiten und notfalls selbst in Vor​trägen tätig werden.

Die Herren Ministerialbeauftragten werden gebeten, einen Beamten (Studienrat oder Studienprofessor, gegebenenfalls auch Oberstudienrat) dem Ministerium zu benennen, der geeignet und bereit ist, die Arbeit zunächst auf ein Jahr au übernehmen. Der betreffende Beamte müßte je nach der Größe des Regierungsbezirkes ganz oder jedenfalls bis auf wenige Stunden vom Unterricht freigestellt werden, um die Aufgaben des Schulberaters wahrzunehmen. Es wird sich empfehlen, daß die Ministerialbeauftragten entweder einen Herrn der eigenen Schule vorschlagen oder einen Beamten aus einer benachbarten Schule am Ort. Da die Arbeit der Schulberater noch vor dem kommenden Aufnahmeverfahren einsetzen soll, wird gebeten, den in Aussicht genommenen Beamten bis 5. März dem Staatsministerium zu benennen. Es ist vorgesehen, daß für den ausfallenden Unterricht Er​satz gestellt wird. Die Tätigkeit der neuen Schulberater soll nach Möglichkeit in der zweiten Märzhälfte beginnen.

Es wird Sache der Ministerialbeauftragten sein, für die Beratungsstelle einen Raum zur Verfügung zu stellen. Sollte es im eigenen Haus nicht möglich sein, kann die Beratungsstelle auch in einer benachbarten Schule untergebracht werden. Soweit die schriftlichen Arbeiten nicht im Büro des Ministerialbeauftragten mitvollzogen werden können, kann beim Ministerium die überplanmäßige Bewilli​gung von Mitteln für eine halbtagsweise oder für bestimmte Zeiten beschäftigte Schreibkraft beantragt werden. Außerdem muß sicher​gestellt sein, daß der Schulberater über  einen Fernsprech​apparat verfügt. Die Geschäftsbedürfnisse sind aus den Mitteln, die dem Ministerialbeauftragten zur Verfügung stehen, zunächst mit zu bestreiten.   

Um die Schulberater in ihre eigentliche Aufgabe einzuweisen, beab​sichtigt das Ministerium, in den ersten Wochen des März 1965 die Schulberater zu einer Besprechung im Ministerium zusammenzufassen.

Dem Herrn Kultusminister ist außerordentlich viel daran gelegen, daß die Schulberatung  rechtzeitig und wirksam einsetzt. Ich bitte deshalb die Herren Ministerialbeauftragten, sich die Vorbereitung selbst angelegen sein zu lassen.
I.A. gez. Dr. Höhne, Min. Dirigent

